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Praxisworkshop „Inklusion kommunal – Umsetzung der 
Inklusiven Lösung in der Kinder- und Jugendhilfe“

Quo vadis inklusive Kinder- und 
Jugendhilfe?!
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Themen

Recht(e) haben alleine reicht nicht
Es gibt genug Gründe, es nicht zu tun, also fangen Sie einfach 
an
Utopie oder Pragmatismus? 
Integration bei aller Inklusion nicht vergessen!
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§1 (1): Recht auf Entwicklung und Erziehung zu einer eigenverantwortlichen, gemeinschaftsfähigen und 
selbstbestimmten Persönlichkeit
§1 (3) Recht darauf, in allen sie betreffenden Lebensbereichen selbstbestimmt zu interagieren und damit 
gleichberechtigt am Leben in der Gesellschaft teilzuhaben
§4a: Recht auf Selbstorganisation und Selbstvertretung
§8 (1): Recht auf unabhängige und bedingungslose Beratung, auch durch freie Träger 
§8 (4) Recht auf Beteiligung und Beratung in einer für sie verständlichen, nachvollziehbaren und 
wahrnehmbaren Form.
§9a Recht auf Beratung, Vermittlung und Klärung von Konflikten durch unabhängige Ombudsschaft
§36 ff. Recht auf umfassende Beteiligung und auf verständliche, nachvollziehbare und wahrnehmbare 
Form
§36b Recht auf gutvorbereiteten Übergang
§37 Recht auf Beratung und Unterstützung der Eltern, auch und besonders bei Fremdunterbringung
§37b Recht auf Schutz in der Pflegefamilie
§37c Recht auf Perspektivklärung bei Fremdunterbringung
§41/41a Recht auf Hilfe als junge Volljährige mit comingback option

Stärkung der Rechtsposition von Kindern und 
Jugendlichen durch das KJHG
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Verfahrenslotsen
§ 20 Betreuung und Versorgung des Kindes in Notsituationen

Das Recht ist die Grundlage, aber die Gestaltung steht 
noch aus
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Fachkräfte
bedarf
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Inklusion als Auftrag zur 
Organisationsentwicklung begreifen
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Die inklusive Perspektive

„Die Einnahme einer inklusiven Perspektive verlangt ein 
Leistungsangebot für behinderte Kinder, das sich 
primär an der Lebenslage ‚Kindheit und Jugend‘ 
orientiert und erst sekundär nach der Behinderung 
oder anderen Benachteiligungen und Belastungen in 
dieser Lebenslage differenziert“.

Stellungnahme der Bundesregierung zum 13. Kinder- und 
Jugendbericht 2009: 12



Prof. Gunther Graßhoff | 11

Inklusionsverständnisse: Sozialrechtliche Dimension von 
Behinderung

Zweigliedriger Behinderungsbegriff
Medizinische, psychologische oder psychiatrische Diagnose 
einer Beeinträchtigung
Trotz Betonung der Wechselwirkung wird ein 
individualistisch-medizinisches Modell von Behinderung 
nicht überwunden (Hopmann 2022)
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Ak#vis#sches Modell der Behindertenrechtsorganisa#on Union of the Physically 
Impaired Against Segrega8on (UPIAS) seit den 1970er Jahren, vielfach 
wissenschaClich aufgearbeitet (Disability Studies) 
Behinderung als soziale Ungleichheit, Ursache in sozioökonomischen Strukturen
Systema#sche Unterscheidung zwischen Beeinträch#gung (impairment) und 
Behinderung (disability) 
Nicht die einzelne Person, sondern die GesellschaC muss sich ändern („People are 
disabled by society, not by their bodies“)
Fokus auf ‚behinderte‘ Körper (Beeinträch#gung): „when does discourse end and 
the brute material fact of the body begin?“ (Goodley 2017, 135) → 
Beeinträch#gung nicht der Medizin überlassen 
Kri#k gesellschaClichen Normalitätsvorstellungen: wer gilt als fähig, wer als 
unfähig (dis/ability, Un/Fähigkeit, Ableismus)? → „Zwangscharakter 
gesellschaClicher Fähigkeitsorien#erung“ (Karim & Waldschmidt 2019, 272) 

Soziales Modell von Behinderung (Disability 
Studies): Behinderung weiter gedacht... 
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Intersektionale Perspektiven
Migration
Geschlecht
Religion
Sexuelle Orientierung 

Inklusion: Geht es nur um Behinderung?
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Quelle: Christian Bob Born (BOB) Orientierung/Fachzeitung der Behindertenhilfe, 
Titelseite 1/2009

Hoffentlich 
nicht…
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Hinkt die Praxis der Theorie hinterher?
Konkurrenz unterschiedlicher Differenzlinien: 
Behinderung, MigraUon, Geschlecht, Religion
FundamentalkriUk oder „kleine SchriXe in die 
richUge Richtung“?

Vision oder Pragmatismus
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Inklusion und Integration

Organisationale Neuordnung

Sozialpoli3k

Personal-
psychodynamische 

Ebene der 
Lebensbewältigung 

Relationale bzw. intermediäre 
Ebene der Lebensbewältigung

Sozialstrukturelle 
und sozialpoli?sche 

Ebene der 
Lebensbewältigung
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„Das Hilfeplanverfahren markierte 1990 gegenüber der 
vorfindbaren Praxis also einen scharfen Einschnitt und setzte 
einen starken Innovationsimpuls. Den im § 36 SGB VIII gesetzten 
fachlichen Ansprüchen wohnt aber auch fast 25 Jahre nach 
Inkrafttreten noch ein die Praxis überschreitendes, 
gewissermaßen 'überschießendes' Moment inne, denn es 
beschreibt notwendige Haltungen und damit verknüpfte 
Methoden und Verfahren, die auch gegenwärtig von der sozialen 
Arbeit noch nicht vollständig umgesetzt werden, vielleicht auch 
nie ganz erreicht werden können, sondern als Herausforderung 
auf der professionellen Agenda bleiben“. 

Hilfeplanung in der Jugendhilfe

Trede, Wolfgang (2014): Zwischen Expertentum und Diskursivität. Die Hilfeplanung gem. § 36 
SGB VIII in der Praxis der sozialen Arbeit. In: Recht der Jugend und des Bildungswesens 62 (4), S. 
485–501, S. 486.
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ParUzipaUon: Mehr Ideal als Praxis?
Hilfeplanung als fachliches Instrument der 
Fallsteuerung?
Für Leistungsadressat*innen wenig 
nachvollziehbares Verfahren
Als Ort der „Herstellung eines Hilfebedarfs“ im Sinne 
von SUgmaUsierung und Inszenierung zur 
Leistungsgewährung: „Tribunal über Fehlverhalten“ 
(Liane Pluto)

Herausforderungen
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Integrierte Planung für alle Kinder und 
Jugendliche
1. Jugendhilfeplanung als Gestaltungsmodus mit Profilierungsbedarf 

(Merchel 2017) in bereichsübergreifende Planung überführen
2. Strukturen müssen sich verändern: Einrichtungen der Behindertenhilfe 

sind verbindlicher in JHA, JHP und AG 78 einzubeziehen
3. Inklusion ist Organisationsentwicklung zu einer „ungünstigen“ Zeit? 

(Fachkräftemangel, Überlastung etc.)
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Vielen Dank!


